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KI-NUTZUNG (STATUS QUO)

18,3 %
Niedrigster Wert aller 9 Länder. (Ö-
Schnitt: 29,9 %, Wien: 37,4 %, EU: 20,0
%)

RÜCKSTAND AUF Ö-SCHNITT

-11,6 Pp
Lücke wächst weiter an: 2024 lag der
Abstand noch bei 7,6 Prozentpunkten.

DAS STILLE-PARADOXON

86,2 %
der Nicht-Nutzer haben KI nie erwogen.
Rund 870 Betriebe sind völlig unberührt.

NUTZUNGSTIEFE

48,6 %
der Anwender nutzen ≥ 3 KI-
Technologien (Ö: 42,8 %). Wer nutzt,
nutzt profund!

AUFHOLPOTENZIAL

+143
Betriebe fehlen rechnerisch zum Ö-
Schnitt (nur +21 Betriebe zum EU-
Schnitt).

BEFUNDE 1 & 2 • BENCHMARK

Die Lücke wächst

KI-Nutzung nach Bundesländern 2025:

Wien 37,4 %

Vorarlberg 36,4 %

Oberösterreich 32,9 %

Salzburg / Tirol ~31 %

Österreich (Schnitt) 29,9 %

Niederösterreich 21,8 %

EU-27 Durchschnitt 20,0 %

Burgenland (Rang 9) 18,3 %

Dynamik: Zuwachs 2024 → 2025:

Vorarlberg

+14,6 Pp
Österreich

+9,6 Pp
NÖ

+7,2 Pp
Burgenland

+5,6 Pp

Aufholtempo reicht nicht: Österreich gehört EU-weit zu den Top 7.
Das Burgenland läge als Staat auf Rang 16 von 28 (hinter
Frankreich, Tschechien und Slowakei, je 18 %). Der Zuwachs fiel
fast um die Hälfte geringer aus als im Bundesschnitt. 

BEFUNDE 3 & 4 • URSACHENANALYSE

Stille & Befähigungslücke

Das Phänomen "Stille":

81,7 % der Betriebe (1.011) nutzen keine KI. Bemerkenswert: 86,2
% davon haben sich schlicht noch nie damit befasst. Das ist der
höchste Wert aller Bundesländer (Ö: 77,3 %). 

Gründe gegen KI (bei Nicht-Nutzern):

Hürden werden seltener genannt, weil eine Prüfung gar nicht stattfand: 

HÜRDE ÖSTERREICH BURGENLAND

Fehlendes Fachwissen 14,6 % 7,6 %

Rechtliche Unklarheiten 10,8 % 7,1 %

Datenschutzbedenken 10,8 % 6,7 %

Zu hohe Kosten 5,9 % 4,1 %

Ethische Bedenken / Fehlender Nutzen ~5,5 % je 2,2 %

Richtlinien: Absichern statt Befähigen:

BEFUNDE 5 & 6 • STRATEGIE & HEBEL

Stärken & Handlungsplan

Stärken der burgenländischen Pioniere:

Wer nutzt, nutzt profund: Die 227 aktiven Betriebe liegen bei
Prozessautomatisierung (28,6 % vs. 21,5 % Ö) und IT-
Sicherheitseinsatz (26,0 % vs. 16,7 % Ö) vor dem Bundesschnitt.
Externe Dienstleister werden stark eingebunden (27,3 % vs. 20,5 %
Ö). 

Konkrete Hebel für Land & Wirtschaft:

Kernbotschaft: Das Burgenland hat kein Technik- oder Kostenproblem, sondern ein Startproblem. Die Lücke von rechnerisch 143 Betrieben zum Österreich-Schnitt ist mit gezielten Anreizen und proaktiver Beratung
realistisch schließbar. 

Methodik & Quelle: Statistik Austria (STATreport Juni 2026, Grundgesamtheit 1.238 Betriebe ≥ 10 Beschäftigte). Eurostat-Datenbank isoc_eb_ai. madlberger digitalisierungsberatung gmbh • Krautgartenweg 4a/19, A-7000 Eisenstadt • digitalisierungsberatung.at 

Fehlende kritische Masse: Da Zulieferer und Kunden noch
abwarten, fehlt der Marktdruck im regionalen Ökosystem. 

Schereneffekt: Rückstände dieser Art schließen sich nicht von
alleine, sondern verfestigen sich ohne Gegensteuern. 

Wenig Governance: Nur 28,6 % der KI-Nutzer (65 Betriebe) haben
eine KI-Richtlinie (Österreich: 33,5 %). 

Verbots-Fokus: Richtlinien regeln IT-Security (98,5 %) &
Datenschutz (96,9 %), aber nur zu 56,9 % Schulungen (Ö: 77,8 %). 

Widerspruch: 76,6 % suchen rechtliche Kenntnisse, geschult wird
Recht aber nur in 35,0 % der Fälle (Ethik 26,1 %). 

Geförderter KI-Scheck: Zweistufiges Modell (1. Prozessanalyse &
Teambefähigung, 2. Pilotanwendung). Niederschwellig, prozess- statt
toolorientiert. 

Aktive Betreuung (Wirtschaftsagentur & WKO): Nicht auf
Förderanträge warten! Proaktives Zugehen auf Betriebe in Bau (14,9
%), Logistik (19,4 %) und Gastronomie (23,7 %). 

Interne Schulungskultur nutzen: 52,4 % schulen bereits intern (Ö:
46,3 %). Das ist das ideale Fundament für praxisnahen
Kompetenzaufbau (EU-KI-VO Art. 4). 

Vorbilder vernetzen: Peer-to-Peer-Formate etablieren.
Wissensaustausch unter Kollegen ist bereits jetzt der stärkste
Lernweg. 

Klares Zielbild: In der Erhebung 2027 den EU-Schnitt (≥ 20,0 %), bis
2029 den Österreich-Schnitt (≥ 29,9 %) erreichen (+143 Betriebe). 


